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Vorausbezahlung .
San,jährlich bi-r 8 fl. . Hawjth ».
« ch 4 fl . , durch die Po « Im «Ire ».

terzogthum Baden 8 fl 5» kr
»nd 4 fl . IS kr.

Di« gespaltene Petilzeil « , » «,
deren Raum 4 kr.

Briefe und Seid er frank «.
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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . *b . Wien , 15 . Juni . Vorgestern war bei I . M . der

Kaiserin großes Familiendincr , zu welchem II . DD < die Herzoge Ernst ( Va¬

ter des Prinzen Albert ) und Ferdinand ( Vater des Königs von Portugal ) von

Sachsen -Koburg eingcladcn waren . Fürst Paul Esterhazy gab am Freitag zu

Ehren dieser Fürsten ein großes Diner im Prater .
Wien , 13 . Juni . Nicht ohne Befremden bemerkt man die Angabe eines

Wiener Korrespondenten vom 3 . Juni in der L . Allq . Ztg . Nr . 160 , nach wel¬

cher mit aller Bestimmtheit die Negoziirung eines neuen Staatsanleihcns ver¬

sichert wird . Obgleich wir uns begnügen könnten , dem Berichterstatter kurz zu

sagen , daß seine Behauptung unwahr und von einem neuen Anleihen derzeit
keine Rede ist , so dürste eS doch eben nicht ganz zwecklos sey, aus andern Grün¬

den die Sache einer Prüfung zu unterziehen . Wie bekannt , ward im Jahr 1830

ein neues Anlchen eröffnet , um ältere Staatsschulden zu tilgen . Wenn nun
damit diesem Bedürfnisse abgeholfen ist, welches Motiv läge weiter vor , um im

Jahre 1840 oder 1841 abermals eines zu machen ? Und wie könnte dies füg¬
lich geschehen , da die Zahlungen des letzten Anleihens bis 1841 fortlaufen ?

Wenn der Berichterstatter des Leipziger Blattes , derselbe , der uns unlängst auch
mit der Behauptung vom Abschlüsse eines österreichisch - russischen Handelsver¬

trags heimgesncht hat , einigermaßen unterrichtet wäre , so müßten ihn schon diese

Fragen , die jedem von selbst aufstoßen , auf den Ungrund seiner wahrscheinlich
ans etwas trüber Quelle geschöpften Nachrichten geführt haben . ( A . Z . )

Preußen . Schreiben ans Berlin , vom 11 . Juni , 1 Uhr Mittags .

Der lange , großartige Leichenzug ist still und feierlich vorübergezogcn , der Don¬

ner der Kanonen schweigt und selbst die Töne des Trauergeläutcs sind verhallt ,
aber für die ganze jetzt lebende Generation unserer Hauptstadt wird der Vor¬

mittag des 11 . Juni ein Tag der immerwährenden Erinnerung bleiben .
Das ganze Tranergcpränge , seitdem der Sarg des in einfacher Kleidung wie im

Feldlager auf dem Paradebctte schlummernden Königs sich geschlossen hatte , war
eines großen mächtigen Herrschers würdig . Der dritte Theil der Einwohner¬
schaft Berlins , mehr als 80,000 Menschen , das ganze eine Hceresabtheilung
von 20,000 Mann bildende Korps der Garden war versammelt . Die Pracht
der Uniformen , der Livree » , der Equipagen , wie ihre Zahl , war ausserordent¬
lich , der ungewohnte Glanz der schimmernden Rcichsinsignien , der KönigSkrone
und der Ordcnskettcn , im langen Zuge von den Staatsministern getragen , der

einfache , aber doch überaus kostbare Leichenwagen mit den von acht Stabsoffi¬
zieren geführten , in herrliche schwarze Sammtdecken gehüllten edlen Rossen , der
Sarg unter dem von zwölf Generalen getragenen Baldachin mit seinen von
vier hohen Generalen gehaltenen Kordons , die vier ehrwürdigen , die Zipfel des
Leichentuches haltenden Feldherren , ein Verstell , eilt Jagow , hochbcrühmt anS
der Zeit des Freihcitskampfcs , ein Lottum , der von uns Allen hochverehrte , mit
dem innigsten Vertrauen des verewigten Monarchen seit langen Jahren beglei¬
tete Staatsmann , und v . Müffling , der Gouverneur von Berlin und Präsident
des Staatsraths , derZng der höchsten Leidtragenden , indem sich ein Kaiser , zwei
Könige ( der König von Hannover kam diese Nacht an ) , eine Königin , ein Groß¬
fürst , zehn Prinzen und 7 Prinzessinnen von königl . Geblüt , ein Großberzog
( die Staatszeitung hatte irrthüinlicbcr Weise den Grvßherzog von Mecklenburg -

Schwerin statt Dessen von Strelitz als abgerciset gemeldet ) , zwei Erbgroßhcrzoge ,
1 regierender Herzog und 2 Herzoge befanden , ferner 1 Prinz anS einem souverä¬
nen deutschen Hause , 6 deutsche Fürsten aus nichtregicrenden Häusern , 4 russische
Fürsten , sämmkliche aktive und ein Staatsministcr außerDienst , 4 aktive Generale
der Infanterie 2 Generale der Infanterie und einer der Kavallerie von der Armee ,
21 Gcncrallicutenants und 32 Generalmajors , die übrigen hohen und höheren
Staatsbeamten , Stabs - und Oberoffizicre , die Deputationen , anwesende Stände
aller Provinzen , der Domdechant von Brandenburg und gegen 200 Geistliche
aller Konfeisionen — sind einzelne Züge und Figuren in dem großen merkwür¬
digen Bilde . Die Kaiserin von Rußland bat wegen ihrer schon vor dem erlit¬
tenen Verluste angegriffenen Gesundheit , die Prinzessin Albrecbt wegen vorge¬
rückter Schwangerschaft und die Frau Fürstin v . Liegnitz , durch Schmerz und
Anstrengung bei der Pflege während der Krankheit des hohen Verewigten auch
im leibenden Zustande , der Feier nicht beigewohnt . So sind wir Preußen ge¬
wohnt , unsere Könige begraben zu sehen , von Friedrich I . bis Friedrich
Wilbclm I !! . Nur die beiden letzteren find in Berlin gestorben . Der große
Friedrich starb in Sanssouci , sein Vater Friedrich Wilhelm I . im Schlosse
zu Potsdam selbst , und Friedrich Wilhelm II im Marmorpalais bei Potsdam .
Nicht verschweigen dürfen wir , daß die Linie , auf welcher sich der Zug aus dem
Schlosse bis in die nahe Domkirche zu bewegen hatte , ja nur einige hundert
Schritt lang , also viel zu kurz war , als daß auf beiden Seiten die anwesende
ungeheure Menschenmasse wenigstens theilweise hätte Augenzeuge dieser würde¬
vollen , unvergeßlichen Feierlichkeit seyn können . So war der an und für sich
selbst nach Abbrechung aller Barrieren nicht bedeutende Raum zwischen dem

Feuilleton .
» Eli ^ abide .

In einem Dorfe deS Soulethales , Gotein mit Namen , lebte vor etwa zwanzig
Jahren eine ehrbare Familie von Landleuten , die aus Vater , Mutter und vier Kin¬
dern bestand . Der Hausherr (Lteliek -n- ll -ttinu ) war fleißig , sparsam und von Je¬
dermann geachtet . Paß das älteste seiner Kinder der Gegenstand seiner besondern
Vorliebe war , vermochte er nicht zu verhehlen .

Kaum zehn Jahre zählend zog der kleine Johannes bereits durch seine Klug¬
heit , seinen frühreifen Verstand die Bewunderung der ganzen Familie aus sich . Er
las geläufig , schrieb ebenso gut als der Schulmeister , gefiel sich darin , die Messe zu
bedienen und suchte eifrig jede Gelegenheit auf , wo er sich mit dem guten Pfarrer
von Gotcin unterhalten konnte . Der Hausvater beschloß , daß sein ältester Sohn
Priester werden solle . . . Dem Handel fremd , wurde er gleichwohl Hausicrkrämer
und zog , auf Messen und Märkten umher , um sein geringes Einkommen zu vermeh¬
ren . Dem jungen Bauernsohn wurde aufVerwendung des Ortsvorstandes ein halber
Frciplatzin einem Seminar angewiesen . DasWeitereschossendicVerwandtenzusammen .

Die Erziehung des kleinen Johannes legte seiner Familie manche Entbehrun¬
gen auf . Zuweilen , in schlechten Jahren , trat sogar der Fall ein , daß seine Eltern ,

Schlosse , der Schloßbrücke , dem Museum und der Domkirche viel zu klein für
eine so ungeheure Menschenmasse und die Aufstellung eines so großen , aus allen
Waffen bestehenden Armeekorps . Kaum der zwölfte Theil der Anwesenden hat
auf diese Weise den Zug sehen können . Unter diesen Umstände » waren ein
sonst gewiß nicht gehörter Lärm und große Unordnung ausserhalb des Zuges
selbst unvermeidlich und die Schattenseite des glanzerfüllten Bildes . ( H . C . )

Bayern , ^ h . Augsburg , 18 . Juni . Die öffentliche Feier dcö Fron¬
leichnamsfestes hat heute leider unter Regengüssen stattgefunden . Man hatte
derselben mit großem Interesse entgegen gesehen , da man wußte , daß Manches

zur Erhöhung der Feierlichkeit geschehen werde . Viele Häuser der Straßen ,
durch die sich der Zug bewegte , waren diesmal festlicher geschmückt , als in frü¬
heren Jahren , und die weibliche Schuljugend war durchgängig mit Palmzweigen
und weißen Kleidern geziert . Herrliche Gemälde , theilweise von den berühmte¬
sten ältern Meistern , waren in den Straßen ausgestellt , und alle Fenster mit
Blumen , Birkenzweigen und Kerzen ausgestattet . Garnison und Landwehr bil¬
deten Spalier , und das seit Jahren beanstandete Knien vor dem Sanktissimnm
fand diesmal keinen Anstand , da die protestantischen Landwchrmänner von der

Anwohnnng der Prozession dispenstrt waren . Nichts als der leidige Regen
störte daher eine Feier , die für die katholische Kirche eine so hohe Bedeutung
hat . Möge die Theilnahme , die von den Protestanten an der äussern Erschei¬
nung der Feier an Tag gelegt wurde , dazu beitragen , die manchmal noch her -
vortretende religiöse Spaltung der Gemüther zu verlöschen und beide christliche
Gemeinden sich gegenseitig als Christen anerkennen zu lernen . Ucbrigens hat
sich auch bei uns die religiöse Aufregung , wie fast überall , ziemlich gelegt , und
man würde kaum mehr eine Spur davon erkennen , wenn sie nicht hie und da
durch den „ Fränkischen Courier, " die „ Sion " und die „ Augsburger ( früher Or -
dinari ) Postzeitung " wieder anzufachen gesucht würde . So hat sich insbeson¬
dere letzteres Blatt aus Veranlassung des 7 . Juni eine Vergleichung welilicher
und kirchlicher Jubelfeste erlaubt , die allgemeinen Tadel fand .

Freie Stadt Hamburg . Hamburg , 12 . Juni . Wenn auch die
Nachrichten von England mit der Post vom 9 . günstiger für Weizen lauten , so
hat sich hier doch noch keine Frage eingestellt ; ein Versuch , der damit in Auk¬
tion gemacht wurde , siel schlecht aus ; ausser Haber ist im Getreidemarkt nichts
umgegange » . Das Korn steht in unserer Gegend sehr gut und verspricht eine
ergiebige Ernte . — Die Preise von Kolonialwaaren » besonders Kaffee , sind
noch immer im Fallen , da die Zufuhren sehr bedeutend sind , und in keinem
Verhältnisse mit dem Begehr stehen ; der Verlust bei diesen Artikeln vergrößert
sich noch durch die hohe Fracht , welche des Andrangs der Güter wegen in den
transatlantischen Häfen bewilligt werden mußte . Hier wird der größere Theil
dieser Schiffe lange liegen müssen , ehe sie Ladung bekommen , da fast nicht »

zur Ausfubr Rechnung gibt . ( A . Z .)
Hannover . Sitzung der zweiten Kammer vom 16 . Juni . Es rcferirte

heute der Generalsyndikus über eine NcchtSverwahrnng der Bürgerrepräsentantcn
und Wahlmänner zu Harburg gegen die Beschlüsse der dermaligen „ königlichen «

Ständeversawmlung , so wie über eine Protestation der Gemeindevorsteher de»
Kirchspiels Berge , Amts Bersenbrück , ähnlichen Inhalts , über welche beide
Eingaben zur Tagesordnung übergeqangen ward . Aldann fuhr man in der
Berathung des dritten Kapitels der Vcrfassungsurkunde ( von den Gemeinden -
und Körperschaften ) fort . (H . Z . )

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 19 . Juni . Der großh .
Hof ist gestern Vormittag von Frankfurt wieder in hiesiger Residenz eingetroffcn ,
mit Ausnahme I . Hob . der Prinzessin Marie , Höchstmelche I . Maj . die Kai¬
serin von Rußland nach Ems begleitet haben . Im Gefolge I . Hoh . befinden
sich der Oberzeremonienmeister Frhr . v . Türkheim , die Frau Obristhofmeisterin
Freifrau v . Riedcsel und Fräulein v . Grancy . ( Gr . Hess . Z .)

Württemberg . Kircbbeiin unter Teck , 18 . Juni . Am Montag den
22 . d . M . beginnt hier der Wollmarkt . Obgleich durch die Ungunst der Witte¬

rung die Wäsche und Schur der Schafe später als gewöhnlich erfolgte , so sind
doch bis heute mehr als 4000 Ztr . an feiner , mtttelfeiner und deutscher Wolle

zugcfübrt worden . Darunter sind ansehnliche Partien aus Bayern , namentlich
anS Augsburg , dessen Wollmarkt von den Spekulanten zum Einkauf von Wolle
benützt zu werden pflegt , um sie dann hier auf den Markt zu bringen . Sehr
namhafte Zufuhren sind an gekündigt , und es ist darauf zu rechnen , daß hin¬
sichtlich des Quantums der Marktwaarc der dießjährige Markt keinem der frü¬
heren nachstehcn werde . Auch von Seite der Einkäufer ist eine bedeutende
Frequenz zu erwarten , wenigstens sind viele der Herren , die den Markt ge¬
wöhnlich lebhaft machen , bereits angekündigt .

Frankreich .
*r . Paris , 17 . Juni . Die Deputirtenkammer hat in ihrer heutigen

Sitzung die Diskussion über den Gesetzentwurf in Betreff der Eisenbahnen be¬
endigt . Die Artikel in Bezug ans die Bahn von Montpellier nach Nismes und

um dem geliebten Kinde einige Thaler schicken zu können , Hunger und Kälte erdul¬
den mußten , worüber man jedoch nie eine Klage hörte . Allein die arme Mutter
tröstete sich mit der Zukunft ; sie sah sich , wie sie der ersten Messe ihres SohneS
beiwohnte , und bald darauf das Hauswesen eines guten Geistlichen leitete . Sie
theilte dann ihre Hoffnungen dem Gatten mit , und Beide vergaßen ihr Elend , wenn
sic von Demjenigen sprachen , der eines Tages die Stütze und der Stab ihres Alters
und die Ehre der Familie werden sollte . Man muß zugcben , nie verdiente auch
ein Kind mehr die glänzenden Hoffnungen , die man in ihn setzte , als der junge
Seminarist von Gotein . Mit leichter Fassungskraft und einem wunderbaren Gc-
dächtniß begabt , machte Johannes reißende Fortschritte ; in allen Klassen , die er
durchlief , hatte er das Glück , die Freundschaft seiner Kameraden und die wohlwol¬
lende Achtung seiner Lehrer sich zu erwerben .

Wir dürfen nicht erst sagen , daß der jährliche Besuch des zukünftigen R e k t o r S
zur Zeit der Vakanz ein wahres Fest für die Familie war . Die Geistlichen der
meisten Dörfer des Soulethales wetteiferten in freundschaftlichem Empfang deS
Gefeierten , dem öfters die besondere Ehre zu Theil wurde , dem Bischof der Diözese
vorgestellt zu werden .

Die jungen Leute von Johannes Alter würden sich glücklich gefühlt haben ,
wieder Bekanntschaft mit ihm anzuknüpfen . Aber schweigsam und trübsinnig ent¬
zog er sich beinahe immer dem wohlwollenden Entgegenkommen , dessen Gegenstand
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ebenso auf die Scitenbahnen von Lille und Vcklenciennes aus nach der belgi¬
schen Gränze wurden votirt ; der Gesetzentwurf ist ( wie bereits gestern kurz
berichtet ) niit einer Majorität von 203 Stimmen gegen 4 t angenommen wor¬
den . Die Diskussion begann darauf über den besonder » Gesetzentwurf wegen
der Eisenbahn von Paris nach Rouen , und wurde auch dieser , mit einer Ma¬
jorität von 194 Stimmen gegen 37 , angenommen . — Die Pairskammcr hat
den Gesetzentwurf über die supplementarischen und ausserordentlichen Kredite
für die Staatsausgaben des Jahres 1839 und 1840 , und namentlich in Be¬
zug auf Afrika angenommen . — Cabrera ist am 8 . Juni mit 3000 Mann in
Berga angekommen . Die Division des Ros d ' Eroles befindet sich in Laz und
Arfa und bildet eine Linie , die sich bis Andorre ansdehnt . Man versichert , daß
diese Banden sich auf diesem Punkte ans dem Grunde vereinigten , um den aus
Berga nach Frankreich flüchtenden carlistischen Familien den Durchgang leicht
zu machen . Die Einwohner sind in Angst und Schrecken , denn sic fürchten , daß
die Carlisten das Land plündern und verheeren möchten . Täglich , und unter
den Augen der Befehlshaber , werden bei Hellem Tage in Berga Diebstähle nnd
Morde begangen . — Man erwartete auf der französische » Gränze am 10 . d . den
gewesenen carlistischen General Segarra , der bei den Carlisten gänzlich in Un¬
gnade gefallen ist . Er hat dies , des Krieges müde , absichtlich herbcigeführt . —
In der Nacht vom 9 . ans den 10 . langten 3 — 400 Carlisten an der äufferste »
französischen Gränze , von Osseja her , an , und man konnte eine Verletzung des
Gebiets von Seite dieser Bande , welche überall die schändlichsten Gräuel aus¬
übte , besorgen ; die jedoch von der französischen Behörde ergriffenen Maaßre -
geln und die strenge Wachsamkeit , die an der Gränze sowohl von französi¬
scher Seite , als vom Gouverneur von Puycerda befolgt wird , haben diesen
Banden Einhalt gcthan . — Die Nachrichten aus der Provinz Konstantine sind
nur befriedigend ; wir haben heute Briese aus Setif und Konstantine . Hier
daS Wichtigste daraus : „ Setif , 24 . Mai . Nach dem für die Kabylen so un¬
glücklichen Gefechte vom 15 . d . sind alle Kontingente von Budschia , Collo und
Fergura heimgekebrt und es blieben nur die Kabylen von Jurjura , Zamora
und Calla , ungefähr 1500 an der Zahl . Der General Galbois ist seit 8 oder
10 Tagen hier ; er schickt nach allen Richtungen Abtheilungen ans Rekognoszi -
rung aus , um die Stämme in Unterwürfigkeit zu erhalten , und die Versuche
des Kalifah des Emirs , Amar , der die Stämme von der Medschana zum heili¬
gen Kriege aufreizcn wollte , zu entkräften . In den letzten Tagen wurde eine
Kolonne gegen Achmcd - el -Scherif , Scheck von Riga , abgesendet ; sie bestand aus
einem Bataillon vom 22 . Regiment , einer Elitenkompagnie von einem ander »
Bataillon desselben Regiments , 2 Elitenkompagnien vom 62 . Negiin . und 150
Mann Spahis , im Ganzen aus 1200 Mann und 2 Stück Geschütz , unter dem

Befehl des Obersten vom 22 . Negiin . , Hrn . Lesasseur . Diese Expedition ge¬
lang vollkommen ; die uns unterworfenen Stämme von Riga wurden gegen die
nichtuntcrworfenen Araber geschützt ; man ließ unter elftere Heerdcn , da ihre ge¬
raubt waren , vertheilen , und die Kolonne brachte eine ziemlich bedeutende Men¬
ge Vieh zurück . Achmed « el - Scherif flüchtete vor unfern Truppen , nnd die
Oberhäupter , welche die Autorität El - Mokvary 's , des Kalifah der Medschana ,
für Frankreich noch nicht anerkannt , warfen sich zu den Füßen des Generals
und baten um Gnade , die ihnen auch , jedoch unter der Bedingung , Geißeln
zurückzulassen , bewilligt worden ist . Dieser Theil der Metschana ist jetzt gän -
lich unterworfen ; die Stämme werden de » Bataillonen von Abd - el - Kader , die
von der Seite von Biscara her durchzudringcn versuchen wollten , den Weg ver¬
sperren . Der General Galbois kehrt nach Konstantine zurück . " — Man schreibt
von Konstantine « nter ' in 28 . Mai : Der ehemalige Bey Achmct , der noch
1500 Reiter bei sich hatte , ist au « Dyr , wohin er sich geflüchtet hatte , von
den Seinigen verjagt und ausgeplündert worden ; wenig hatte gefehlt und sei»
Kopf wäre als Beweis der Aufrichtigkeit der Araber , die sich dem Gencral -
lteutenant unterworfen haben , » ach Konstantine gebracht worden . Es sind 50
Chefs von verschiedenen an der äußersten Gränze von Tunis , in der Umgegend
voit Typs « , belcgencn Stämmen , den Ka 'id von letzterer Stadt an ihrer Spitze ,
angrkommen , die dem Generallieutenant anzeigten , daß sie die Remenchas ,
Amaroua rc . rcpräsentirten und sich der französischen Herrschaft unterwürfen .
Die arabischen Chefs haben als Probe ihrer Ergebenheit dem Generallientcnant
angezeigt , daß sie Achmet Bey angegriffen , ihm mehrere seiner Diener gctödtet
und ihn gezwungen hätten , sich in die Gebirge an der Gränze von Tunis zu¬
rückzuziehen , nachdem sie sich seiner Zelte , vieler Kameele und eines Theils sci-
sriner Heerdcn bemächtigt haben . Der ehemalige Bey sey beinahe in ihre
Hände gefallen ; ein Pferd sey ihm unter dem Leibe erschossen worden . Die
Lektion , welche Achmet erhalten , ranbt ihm — meint man — alle Hoffnung ,
seine ehemalige Herrschaft wieder zu erlangen ; er erhielt neulich , wie er sagt ,
einen Orden in Diamanten vom Sultan in Konstantinopel , und wollte daraus
Dorthcil ziehen , um das Gerücht in Umlauf zu bringen , daß türkische Trup¬
pe » anlangen würden , um gegen die Franzosen zu kämpfen ; jetzt aber muß er
seine Sache für gänzlich verloren ansehen . — Selbst die „ Gazette de France "

ist gezwungen , einzugestehen , daß Cabrera nicht mehr im Stande sey, sich länger
zu behaupten ; bekanntlich haben sich die christinischcn Bataillone , fünfundvierzig
an der Zahl , gegen ihn in Marsch gesetzt . Uebcrdies hat noch Cabrera sein
Heer geschwächt , indem er seinen Unterbefehlshaber dem Balmaseda zu Hülfe
geschickt hat .

* Paris , 17 . Juni . Der heutige „ Moniteur " bringt die svon unserer pa¬
riser Korrespondenz bereits vor mehreren Tagen angezeigtcj Ernennung des

er war , damit er sich ganze Stunden lang auf dem kalten Steinboden der Dorf¬
kirche vor dem Altäre niederwerfen konnte ; nur am Erklimmen der Berge schien
er Vergnügen zu finden , und öfters vergaß er sich in Betrachtung der Pracht und
Herrlichkeit des Thales oder in Verfolgung des Flugs eines Raubvogels , der sich
in den Wolken verlor .

Später , als er im großen Seminar ausgenommen war und das geistliche
Kleid angelegt hatte , das er nicht mehr ablegen zu sollen schien, zeigte der Student
von Gotcin denselben Eifer für das Studium , dieselbe Abneigung gegen alle Spiele
und wo möglich eine noch glühendere Frömmigkeit . Jedenfalls bemerkte man häu¬
fig mit Verwunderung , daß der junge Abbö in theologischen Erörterungen mehr
in Hitze gerieth , die als es scholastischen Lehrsätze guthießen , und daß er mehr
Werth darauf legte , in den Diskussionen über die Gnade und den freien
Willen nicht zu unterliegen , als es die Demuth eines Christen gestattete . Fü¬
gen wir noch bei , daß der Seminarist von Gotein mit einer großen Leichtigkeit des
Vortrags eine völlig hinreißende Salbung verband , und daß Alles zum Voraus
darauf hindeutcte , daß er eines Tages einmal einen ausgezeichneten Kanzelredner
geben werde .

Zur Vollendung der Erziehung ihres Sohnes hatten Johannes ' Eltern Schul¬
den eingegangen : ihr bescheidenes Besitzthum wurde ihnen nun abgenommen und

verkauft . Der Vater , der keinen Kredit mehr fand , mußte auf den Handel verzich-

Grafen Mathieu de la Redorte zum Gesandten am spanischen Hofe an die
Stelle des Grafen Numigny , welcher in gleicher Eigenschaft an den belgischen
Hof kommt . — Der unlängst empfundene Erdstoß wurde auch in Poitiers und
mehreren anderen Orten Westfrankreichs verspürt : er ging von Osten nach
Westen .

Großbritannien .
London , 12 . Juni . In der gestrigen Sitzung der Gemeinen entstand , nach

dem von dem Hause mit 206 gegen 195 Stimmen gefaßten Beschluß , die Be -
rathung der Stanley ' schen irischen Registrirungsbill jetzt sogleich im Komite vor¬
zunehmen , eine Szene voll Verwirrung und Tumults , welche an die amerikani¬
schen Kongreßverhandlungen erinnert . Der Sprecher hatte seinen Stuhl ver¬
lassen , und der Vorsitzer in dem Comite , Hr . Freshfield , trat an seine Stelle .
Lord Stanley erklärte sich bereit , die weitere Verathung auf Montag zu ver¬
schieben , wenn Lord John Russell dann seiner Bill den Vortritt vor den auf der
Tagesordnung stehenden Gegenständen einräumen wolle . Lord John Russell
erwiderte jedoch , das sey er keineswegs zu thun gesonnen , da die Bill von einem
einzelnen Mitgliede ausgehe und von mehr als 300 Mitgliedern durchaus miß¬
billigt werde . Lord Stanley entgegnete , der edle Lord könne thun , was er
wolle ; auch er lasse es auf eine neue Abstimmung ankommen . O ' Connell :
„Daun will ich , sobald das Komite geschlossen ist und eine förmliche Sitzung
wieder beginnt , darauf antragen , daß daS Haus sich vertage . Dies ist eine Bill ,
welche die Rechte des irischen Volkes mit Füßen tritt . ( Von der Opposition
Lachen nnd : O ! O !) O 'Connell , mit übereinander gelegten Armen , wiederholt :
„ Dies ist eine Bill , welche die Rechte des irischen Volkes mit Füßen tritt . ( Neues
höhnendes Gelächter . ) Dies ist eine Bill , welche Irlands Rechte mit Füßen
tritt . ( Lautes Gelächter und höhnende Mißtöne aller Art . ) Und wenn Ihr
noch zehnmal bestialischer lärmt und brüllt , so werde ich doch stets es für meine
Pflicht halten , dazwischen zu treten , um diese Ungerechtigkeit zu verhindern . "
( Unbeschreiblicher Tumult . ) Sir Stratford Canning ruft znr Ordnung und ver¬
langt , daß das ehrenwerthe Mitglied den eben gebrauchten äusserst beleidigenden
Ausdruck „bestialisch " zurücknehme . Mehrere Mitglieder von den ministeriellen
Bänken erheben sich , gestikulircn heftig und machen Bemerkungen , die aber durch
den Lärm übertönt werden . Sir D . Roche ruft , er mache den Ausdruck zu dem
seinigen . Hr . Freshfield : „Ich bin überzeugt , daß mit Rücksicht auf die Natur
des von dem ehreinvertken Mitglied « gebrauchten Ausdrucks . . . " Hier wurde
jedoch der Vorsitzer durch lautes : Nein ! Nein ! von den ministeriellen Bänken
unterbrochen . O 'Connell erhob sich , konnte aber nicht zum Wort kommen . K>r.
Freshfield : „ Das Wort „ brüllen " . . .

" Schreiende Erwiderung : „ Nein , bestia¬
lisch . " Hier tönt aus einem fernen Winkel die Stimme eines ehrenwerthe » ^
Mitgliedes , dessen lallender Ton Zeugniß -gab , daß es sich im Wein überno, >, - >
men : „ Das Wort „ bestialisch " zurücknehmen !" Endlich wurde der Lärm so
heftig , daß keine Sylbe mehr verstanden werden konnte . Der Sergcant - är - ArmS
mußte sich dreinlegen , um die an den Schranken sich drängenden Mitglieder
wegzutreiben . Unter diesen machte sich eines besonders dadurch bemerklich , daß
es Allen , die es erreichen konnte , mit seinem Stocke auf die Werden klopfte .
Endlich kam der Vorsitzer , Hr . Freshield , zum Wort : „ Der Ausdruck „ brüllen "
( lauter Rnf : Nein , nein , bestialisch ) war , ich bin cs überzeugt , eine unabsicht¬
liche Aeusscrung , und das ehrenwerthe Mitglied wird sic znrücknehmen . " O ' Con¬
nell : „ Ich gebrauchte das Wort „brüllen " . ( Nein , nein , bestialisch . ) Hörtet
Ihr jemals anders brüllen , als bestialisch ? ( Lachen ; O ! O !) Was für >>>
Töne waren es ? Waren es menschliche ? Sie waren , wie ich sie nannte . "

( Ruf zur Ordnung ; große Verwirrung . ) Hr . Lambton , Bruder des Grafen
Durham : „ Hr . Freshfield , ich erlaube mir , mit größter Ehrfurcht zu bemerken ,
ob Sie körten , wie das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied , ehe es der sehr
ehrenwerthe Herr auf der Gegenseite zur Ordnung rief , auf äusserst unanstän¬
dige Weise unterbrochen wurde . Nach meiner bescheidenen Ansicht ist es schmach¬
voll für eine Versammlung englischer Gentlemcn , ein einzelnes Mitglied tyran -
nisiren zu wollen . ( Lachen . O ! O !) Wenn Sie , Sir , Ihre Ansicht als
Vorsitzer geltend machen wollen , so müssen Sie dies in Erwägung ziehe » . "

Hr . Charles Buller : „ Alle Versuche , Männer niedcrznhaltcn , welche , wie
ehrw . Mitglied für Dublin , die Gränzcn des Anstandes überschreiten , indem
sie in sehr nachdrücklichen Ausdrücken eine Beleidigung ahnden , bleiben voll - 4
kommen unwirksam , wenn nicht Ihre Aufmerksamkeit sich zuerst den gröbsten I
Beleidigungen zuwendet , die ich je von Genklemen verüben sah . Ich will nicht 1

persönlich beleidigen , ich bin blos besorgt für die Ehre des Hauses ; aber das
sage ich , daß , wer so zuerst die Manieren eines Bierhanses bei uns einführte ,
Schmach über sich und das Haus bringt , und daß das Haus sich gedulde »
muß , wenn die so Beleidigten in einer nur zu sehr begründeten und angemes¬
senen Weise antworten ." Lord Maidstone , Sohn des Grafen Winchclsea : <
„ Das ebrenw . Mitglied für Dublin hat den Ausdruck „ bestialisch " gegen Mit - i
glieder dieses Hauses gebraucht . Wenn er ihn zurücknimmr , bin ich zufrieden .
So lange er ihn nicht zurücknimmt , bin ich nicht zufrieden . " ( Lauter Beifall i
auf den Oppositionsbänken . ) O 'Connell : „ Mit des edel » Lords Nichtzuftis -
denseyn bin ich ganz zufrieden . ( Lachen . ) Sir ( zum Vorsitzer gewendet ) , ich j
hätte an Sie appelliren sollen ; aber ich sah , als ich meine Aeusserung über die !
Bill that und auf solche Weise unterbrochen wurde , daß Sie nicht einschrilte » , j
um die Unterbrechung zu verhindern . Dasselbe geschah zum zweiten Male , und i
Sie schritten nicht ein . Es geschah zum dritten Male , und Sie schritten nickt !
ein . Nun schritt ich ein , um mein Recht zu wahren . Da trat der sehr ehrenm . !

ten und wurde Schuhflicker . Seinen jungem Bruder nahm ein Oheim als Gerber '
in die Lehre auf . Seine beiden Schwestern , ebenso brav als schön , traten in ehr- -
baran Häusern in Dienst . Johannes war somit die einzige Hoffnung , die Vorse¬
hung der Familie .

Aber diese Hoffnungen der Familie auf den jungen Geistlichen sollten grau¬
sam vernichtet werden Was sollte aus der armen Mutter werden , als diese die
Nachricht erhielt , vaß ihr Sohn , „ w eil er keinen Berns für den geistli¬
chen Stand mehr in sich fühlte , das Seminar verlassen habe ? " <

Welches nun ist der Name dieses Menschen ? Clchabide . k
Diese Einzelnheiten rühren von Personen her , die mehrere Jahre hindurch in ^

den freundschaftlichsten Beziehungen zu diesem großen Verbrecher standen ; Alle .
'

stimmen in der Aussage übereiu , daß Elchabidc , weit entfernt , einen Hang zur Mord - ^
lust zu zeigen , die er jetzt zu seiner Entschuldigung vorbringt , sich stets unter seinen

'

Mitschülern durch vortreffliche Eigenschaften ausgezeichnet habe , und daß nie im
Mindesten etwas ans den Gedanken führen konnte , er werde eines Tags zum Mör¬
der werden . Einige wollen sich erinnern , daß der junge Seminarist die Augen
nie aufschlug und denen nie in 's Gesicht sah , mit denen er sprach .

Die Gerechtigkeit fordert indeß , nicht unerwähnt zu lassen , daß Eliyabide
'S

Großmutter in einem Zustand völliger Tollheit starb , und daß man von ihr angibt ,
man habe sie , nachdem sie aus dem Hause ihres Mannes verschwunden sey, in ei-
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Herr ( Sir S . Canning ) auf , der nicht zur Ordnung gerufen hatte , sondern
mit höchst eremplarischer christlicher Geduld sitzen geblieben war , so lange das
Schreien und Pfeifen und Heulen gegen mich gerichtet war , als ich in gemä¬
ßigten Ausdrücken beschrieb . . . . ( Höhnendes Geschrei von den Oppositionsbän -
ken . ) Ich sage noch einmal , trotz all eurem Hohngeschrei , daß diese Bill dar¬
auf gerichtet und berechnet ist , die Freiheiten des irischen Volks wegzunehmen
( Beifall von den ministeriellen Bänken ) , ihm die Wohlthatcn der irischen Ne -
formbrll zu entziehen ( Beifall ) , und alles Gute , was ihm durch die Emanzi¬
pation der Katholiken geworden , zu raube » . ( Beifall .) Der edle Lord irrt
sich , wenn er wähnt , daß er auch jetzt seine Bill durchführen könne . Seit lan¬
ge ist er Irlands Feind ." Hr . Freshfield : „ Ich glaube , daß eine hinreichende
Erklärung gegeben ist . Das ehrenw . gelehrte Mitglied hat von dem edcln Lord
nur in seiner öffentlichen Eigenschaft , nicht als von einem Privatmann , ge¬
sprochen , und seine Bemerkungen auf die Tendenz seiner Maaßrcgelu beschränkt . "
Lord John Russell erklärte sich mit dieser Erklärung einverstanden . Die är¬
gerliche Verhandlung schloß endlich , um t ^ Uhr Morgens , mit der Verta¬
gung des Hauses . Am Montag wird nun eine neue Abstimmung über Lord
Stanleps Bill stattfinden . Der „ Courier " will wissen , daß , wenn die Minister
dann abermals in der Minderheit bleibe » , die Auflösung des Parlaments er¬
folgen werde .

* r . London , 15 . Juni . Man hat Nachrichten aus Lissabon bis zum
8 . Juni . Es ist immer die Rede von einem Heirathsprojekt zwischen der Kö¬
nigin von Spanien und dem Prinzen August von Sachsen -Koburg - Gvtha . Hr .
Pcrez de Castro ist dieser Verbindung günstig . — Prinz Ludwig Napoleon
macht in den englischen Blättern eine Verwahrung gegen die Ucbergabe der
Waffen des Kaisers an Ludwig Philipp durch den General Bertrand bekannt .

Italien
Kirchenstaat . Rom,11 . Juni . >Wir zählen Heuer wieder sehr viele

Fremde in unserer Stadt , haben aber leider auch abermals Gelegenheit , die
Bemerkung zu machen , daß die uns unentbehrlichen Gästeimnier mehr bloseu Zug¬
vögeln gleichen . Man kann ohne Ucbertrcibung annehmen , daß zwei Dritthcilc von
denen , die sonst bei uns zu bleiben gewohnt waren , jetzt weiter nach dem Süden
gehend sey es nach Neapel , sey es nach Sizilien oder nach Griechenland . Man
besucht uns von Ancona oder von Genua aus , besieht sich die Stadt mit ihren
Herrlichkeiten , und kehrt dorthin zurück , um ein Dampfbovt zu besteigen , das
nach dem Süden steuert . Im Ganzen mag die Verdoppelung und Verdreifa¬
chung der Reisenden überhaupt den Unterschied zwischen jetzt und sonst allerdings
ausgleichen ; aber sehr Viele leiden doch bereits hart darunter , besonders die
Hauseigenthümer , welche bei uns so häufig auf die Fremden angewiesen sind .
— Die in auswärtigen Zeitungen besprochene , angeblich durchgreifende Kosten -
Verminderung bei unserem Militär rednzirt sich vollkommen auf Nichts . Soll¬
ten überhaupt unsere Truppen zu dem gemacht werden , was sie werden könnten ,
so müßte nickt von Ersparnissen , sondern von einem Mehraufwand die Rede
sev » . Wo soll gespart werden ? Die Schweizer kann man nicht wohlfeiler
haben , und unsere eigenen Solvaten und Offiziere , namentlich sämmtliche Sub¬
alternen , gehören gewiß zu den schlechtest bezahlten in Europa . — Die aber¬
malige Zurückhaltung unserer Gelehrten vom Besuch der Versammlung der
Naturforscher in Turin bestätigt sich leider . Gewisse Hoffnungen , denen man
sich früher noch überlassen zu können glaubte , sind unerfüllt geblieben . Daß
die nämliche Maaßregel in einem andern Staat Italiens werde ergriffen wer¬
den , hört man nicht . ( S . M . )

Portugal .
* Lissabon , 8 . Juni , ( lieber London . ) Am 4 . beendigte die Depntirten -

kammer die Prüfung der strittigen Wahlen , und schritt am 5 . zur Erwählung
ihres Präsidenten , wozu Senhor I . de S . Pinto de Magalhacs erkoren ward ,
ihres Vizepräsidenten und ihrer 4 Sekretäre , worauf sich die Kammer für vrd -
nuligsmäßig konstituirt erklärte und zur Vornahme ihrer legislativen Arbeiten
Verhandlungen , welche übrigens bis jetzt noch keine bestimmte Gestnnungsrich kung
oder Verfahrensabsichten der neuen Kammer vorausschcn lassen , schritt . Sänrmt -
liche Beamte der Kammer sind übrigens Chartisten , d . b . Anhänger der
pedro

'
schen Charta , Konservative , während die Kon sti tut io na liste » für

Reformen sind , und die Scptembristen die ultraradikalc oder republikani¬
sche Politikcrschule bilden . — Das Land war ruhig , und die Blätter schimpfen
nicht mehr so viel , wie seither , auf England , vorzüglich ( meint man in London )
weil Portugal wegen seiner Weinausfuhr nach Großbritannien bange wird
in der Aussicht auf den Handelstraktat zwischen England und Frankreich . —
Die Königin , obwohl in bereits weit vorgerückter Schwangerschaft , genießt eben
so )vie ihr Gemahl der trefflichsten Gesundheit .

Spanien
Das » Journal de Toulouse " vom 14 . d . schreibt : Ein Korps earlistischcr

Truppen 800 Mann Fußvolk » nd 400 Reiter stark , die zur Armee des Cabrera
gehören , war den 10 . zu Llabourg und wurde den kommenden Tag zu Eßteraperwartet . Diese Heeresabtheilung scheint das Thal Arran besetzen und das
Fort Diella einnehmcn zu wollen . Nach der Meinung Anderer zielen die Car -
liüeu nur darauf , Geld znfainmenzuraffcn und dann sich nach Frankreich zu
flüchten .

* r . Madrid , 9 . Juni . Die Königinnen verlassen den ll . d . Madrid und
werden den 12 . in Guadalajarra zubringen , und so in kleinen Tazreiscn bis
nach Barcelona gehen . Erst in dieser Stadt dürfte das diplomatische Korps

zu dem Hofe stoßen . — An der Börse herrscht wieder etwas mehr Vertrauen ;5proz . stehen wieder 26 '
/,^ baar . — Die heutigen Blätter melden , daß am 4 .d . der Kommandant von Guadalajarra das Dorf Mira umzingelte , wo er dem

Feind 20 Mann todtete und 80 Gefangene abnahm . Nach Briefen aus Sa¬
ragossa haben Espartero 's Truppen den Ebro schon überschritten . Er selbstwurde den 8 . in Lerida erwartet . II . MM . werden den 18 . oder 19 . in
Saragossa erwartet . Man glaubt , die hohen Herrschaften dürften in dieserStadt verweilen , bis Berga eingenommen ist .

Türkei und Aegypten .*n . Konstantinopel , 3 . Juni . In Folge der ans einigen Provinzen ein -
lanfenden Berichte , daß die praktische Einführung der Reformen nach dem
Hattischeriff von Gülhaneh fortwährend unter den begüterten Moslcmim große
Schwierigkeit und Abneigung erregt , hat der Reichsrath hierüber erläuternde
Instruktionen an alle Paschas geschickt. Allein cs ist zu fürchten , daß diese zuunmächtig sind , um sich den reichen türkischen Familien , besonders in Asien , zu
widersetzen . In Kurdistan und Bagdad , so wie in Bosnien und ver Herzego¬wina , sind noch gar keine Reformen durchgesetzt . Die dortigen Paschas ent¬
schuldigen sich mit der Besorgniß eines offenen Aufstands der türkischen Bevöl¬
kerung . — Man erwartet den neuen Seraskier Mnstapha Pascha zu Wasseraus Albanien mit detailirtcn Berichten über den Zustand der Provinzen Alba¬
niens , Thessaliens und Bosniens . Die Berichte der dorthin geschickten Mou -
hassils lauten hierüber bedenklich . — Halil Pascha lebt jetzt zurückgezogen auf
seinem Landhause bei Tophana . Eine Audienz , die er bei 'm Sultan hatte ,und wobei er 6 Stunden mit demselben znsammenblieb , gab Anlaß zu den selt¬
samsten Gerüchten . Der Wessier Chosrew Pascha hatte in der letzten Zeitmehrere Konferenzen mit den türkischen Ministern . Der nordamerikanische Mi¬
nister - Resident , Hr . Porter , hatte seine Antrittsandienz bei 'm Sultan , wobei
ihn Reschid Pascha vorstellte . — Der abgesetzte Akif Pascha in Nikodemien istin seiner Verbannung zu Adrianopcl eingetroffen . Sein Nebergang zu Mehe -
med Ali war eine Erdichtung . — Nach Berichten ans Beirut vom 27 . Mai
hat Ibrahim Pascha eine in NapluS und mehreren Dörfern Palästinas ausge¬brochene Insurrektion schnell erstickt . Der Gouverneur von Aleppo , Jsmael
Bey , zog mit 1000 Mann Kavallerie nach Hebron , und nahm den dortigenScheck gefangen . Die Rebellen zerstreuten sich hierauf . — Soliman Paschaist in Seida ; die Rüstungen und Vcrtheidigungsanstalten dauern fort . — Ans
Damaskus ist , dem Vernehmen nach , die Nachricht vom 14 . Mai eingc -
troffcn , daß die wegen Ermordung des Pater Thomas zum Tod vcrurthcilten
Juden stündlich ihr llrtheil erwarten . Der Vizekönig hat , nach Einsicht der
Akten , die an ihn ergriffene Berufung verworfen , und die Sache seinem Sohne
Ibrahim Pascha wieder überlassen . Man fängt an , zu glauben , daß , nach¬dem sich ganz Europa so sehr für diese Angeklagten interesstrt , sie begnadigtwerden dürften . Jedenfalls wird oie nächste Post das Resultat bringen . Der
Gouverneur von Damaskus hat eine Verstärkung von 800 Mann erhalten , umim Falle der Begnadigung die Ruhe aufrecht zu erhalten . Die Christen sind
empört . — Stach Berichten aus Smyrna wurde daö Namenöfest des Kaisers
Ferdinand von Oesterreich dort prachtvoll gefeiert . Admiral Lalande ist deshalb
eigens in Smyrna geblieben .

* b . Von der serbischen Gränze , 12 . Juni . Es verbreiten sich die allar -
mirendsten Gerüchte über eine plötzliche Sinnesänderung des Fürsten Michael von
Serbien . Eine Ordre desselben befiehlt den in Belgrad gebliebenen Räthenund Senatoren , sich nach Kragujevatz zu begeben . Wer nicht gehorcht , ist sei¬ner Würde entsetzt .

China .
Der londoner „ Courier " gibt unter andern Mittheilungen aus den letztenvon China angekommeuen Nachrichten auch einen Brief eines Offiziers vom

Schiff „ Volage " , aus P ang - t u , 29 . Januar . „ Wir haben durchaus keine
Aussicht , den Handel wieder geöffnet zu sehen ; er ist durch ein besonderes Edikt
des Kaisers für immer und einen Tag aufgehoben worden . Selbst amerikani¬
schen Schiffen oder denen anderer Nationen bleibt es verboten , britische Maa¬
ren in den Hafen zu bringen . Der Admiral , den wir im November so gedro¬schen haben , ist für den vollständigen Sieg , den er erfochten hat , zum Ritter
geschlagen worden ; doch scheint er nicht geneigt , sich mehr Ehren dieser Art zuerwerben , indem mir seitdem drei - oder viermal ausgelaufen sind , und er seine
Flotte immer innerhalb der Befestigungen gehalten hat . Wir haben auf alle
Weise versucht , sie znm Feuern ans uns zu bringen , indem wir uns innerhalb
ihrer Schußlinie gestellt haben , aber die arme » Teufel haben keine Lust dazu ,und es ist fast absichtlicher Todtschlag , wenn man mit ihnen anfängt . Dessen
ungeachtet haben sie uns alle Art von Schimpf und Schaden angethan , wofür
sic , hoff ' und vertrau ' ich , noch büßen sollen . Der Opiumhandel ist jetzt nicht
viel anders als Seeräubern , und der einizige Beweggrund , aus dem Jemand
sich darauf cinläßt , ist der rücksichtslose Wunsch , sich auf Kosten chinesischer Le¬
ben Geld zu erwerben ; es gibt viele starke Gründe , um ihn zu unterdrücke » .
Ich werde diesen Brief durch den Thomas Coutts senden , das erste Schiff , das
gegen die Verordnung des Superintendenten die Verschreibung Unterzeichneteund in den Hafen einlief — ein Beispiel , das seitdem nur von einem einzigen
Schiffe befolgt worden ist . Meine Zähne sind mir von lakter Zwicbackesscn ,davon wir nun 5 Monate gelebt haben , zu Stumpfen geworden , und doch will
uns der kaiserl . Kommissionär nicht einen einzigen Tag weiches Brod erlauben ,wofür ich ihm aber , sobald ich ihn zu fassen bekomme , seinen Zopf abschucidcn

ner Kloake der Stadt Mauleon gefunden , wo sie drei Tage lang verborgen gewe¬
sen war .
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Verschiedenes .
— Zu Coeuve , >m Amtsbezirk Prunkrut , ist ein Geschirr mit sechshundert wshlerhal - ,teucn , römischen Silbermünzen aufgefunden worden . Sie stammen alle ans einer Epoche ,dem 3 . Jahrbundert der christlichen Zeitrechnung .
— Die „ Speyerec Zeitung " vom 14 . Juni meldet ! daß das große Konzert des Zen -

tralmusttoereinö der Pfalz am 8 . und 0 . Juli d . I . dahier statt finden wird . Das Pro¬
gramm zn dem Konzerte ist nunmehr definitiv festgesetzt und das Orchester in der Reit¬
schule seiner Vollendung ganz nahe . Die Proben folgen sich rasch ans einander , Am er¬
sten Konzertlage wird aufgesnhrt : Die Ouvertüre „ Egmont " von Beethoven »nt „ David "
Oratorium von Beruh . Klein . — Das Konzert am 2 . Tage wird mit der ,,Sinfonie ,Eroica " eröffnet , und dann folgt der 42 . Psalm und die Ouvertüre „ Meeresstille und
glückliche Fahrt " von Mendelssohn - Bartholdy . Den Schluß bildet eine neue Kantate
„ das Lob Gottes " von dem großh . bad . Hofkapellmcister Joseph Strauß , welche noch Ma¬
nuskript ttz. Letzterer wirb dem Vernehmen nach seine Kantate selbst dirigiren . — Das
Festkomite und die Logiskommission ist äufferst thätig . Die Vorbereitungen zu den übrigenFestlichkeiten , als Bälle , Neunion im Schicßhanst , Waffersahrt nach der neuen An -
läge re. rc . weiden mit allem Eifer betrieben . Auch diesmal wird es die Stadt Speyeran ihrer bekannten Hospitalität nicht fehlen lassen , die sich besonders zahlreich cinsinden -den aktiven Mitglieder des Vereins gastfreundlich zu empfange » .— Dem königl . Hofmaler Slieler in München wurde die Ehre , während ihrer An¬
wesenheit die Prinzessin Marie von Hesse» malen zn dürft,, .

üarolinc Leonliard - L
'
iiscr .

Wie freut ' ich mich , die Tbeurc selbst zn sehen
Und zu vernehmen ihren Liedermund ;
Da wird mir , ach ! ihr früher Tod nun knnd .
Statt Freude fühlt mein Herz jetzt Tranerwehc » .
Schlaf ' sanft und wohl ! es ist mit Gott geschehen .
Du lebst verkläret in der Geister Bund ,
Wo iiiiiimermchr , wie hier im Erdeiirnnd ,
Viel Prüfungen im Buch des Lebens "

stehen .
Wer rein , wie du , ans tiefster Seel '

gesungen ,
Bescheiden , anspruchslos , so ganz Ratur ,
Dem ist des Sanges Heiligstes gelungen —

So leg ich kunstlos denn , doch wahr und bieder
Auf deinem frühen Grad ein Veilchen nieder !
Schau aus den Kränzen seine stille Spur .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1840 . C . Vorholz , Bäckermeister .
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will ." — Nach Briefen aus Siam hat sich Teh , chinesischer Gouverneur von
Macao , bei dem feindlichen Manöver des Schiffes Hyacinth mit seinen Trup ¬
pen eiligst davon gemacht , besonders nachdem ihm die portugiesischen Behörden
versichert hatten , daß bei längerem Widerstand die Engländer ihnen beiderseits
Macao wcgnehmen würde » . — In Siam selbst ward die Unterdrückung des
Opiumhandels mit gleicher Strenge wie in China durchgcführt , und ein reicher
Kaufmann , britischer Unterthan in Bancock ( Bancasciy, siamesisch Fon , Haupt¬
stadt der siamesischen Küstenprovinz Bancasciy ) ward , weil man 19 Ballen
Opium in seinem Hause entdeckte , mit Ketten beladen in 's Gefängniß geworfen .

Afrika .
*r . Livorno , 10 . Juni . Nach Briefen ans Tunis vom 29 . Mai war

der Bey damit beschäftigt an der Spitze von 25,000 Mann die insnrgirten Be¬
duinen zu züchtigen.

Baden .
* Karlsruhe . 113te öffentliche Sitzung der 2ten Kammer vom 19 . Juni .

Zu Anfang der heutigen Sitzung wurden folgende Petitionen cingegebeu :
^ Vom S e k r e t a r i a t : 1 ) Petition des pcnsivuirten Reoicrförsters Pfarrsdorf
von Lcgelshurst , Amts Kork, um Pensionserhöbung . L . Vom Abg. Aschbach :
2) Petition des Gemcinderaths und der Ausschußmitgliedcr von Markdorf , Amt
Meersburg um authentische Interpretation des 8 > 22 . Irr . 2 der Geineindcvrd -
nnng . 6 . Vom Abg . Obkircher : 3) Der Gemeinde Dürrheim , Amts Vil -
lingen , die Anlegung einer Staatsstraße von Dürrheim nach Donaueschingeu
betreffend . Die Tagesordnung führte sodann zur Begründung der Motion des
Abg . Welcker : » Ehrerbietigste Bitte an die höchste Regierung , dieselbe wolle
auf geeignetem Wege bewirken , daß in der gegenwärtigen friedlichen Ruhe end¬
lich die Herrschaft der verschiedenen, durch ausserordentliche Zeitumstände bestimm¬
ten provisorischen und Ausnabmsmaaßregeln der vollkommenen Geltung und
Entwicklung der uns durch die öffentliche Treue verbürgten Bundes - und lan -
dcSvertragsmäßigeu Rechte Platz mache. " So lautete die augekündigte Motion
ursprünglich , bei der heutigen Begründung , erhielt dieselbe noch einen Zusatz in
Betreff der Herstellung der Preßfreiheit . — Der Berichterstatter über die Ver¬
handlungen der zweiten Kammer findet es zweckmäßig , daß dem Bericht über
die Diskussion erst die Motionsbegründung vorausgeschickt weide , da die Reden
über dieselbe sich theilwcis auf dieselbe beziehen und ohne sie daher nicht voll¬
ständig verstanden werden können. Es wird daher der dctaillirte Bericht erst
später erfolgen können ; er wird nach dem Protokoll des Geschwindschreibers
gegeben werden . Was das Resultat betrifft , so wurde nach beendigter Diskus¬
sion von dem Abg . v . Jtzstein der Antrag gestellt, die Motion wegen der vor¬
gerückten Zeit des Landtags , und der Unmöglichkeit, vor dem Schluß desselben
sie auf dem gewöhnlichen Wege einer Adresse zu erledigen , nicht i » die Abtei¬
lungen geben zu lassen , sondern den Antrag des Abg . Welcker's als einen Wnnsch
in ' S Protokoll nicderzulegen . Dieser Antrag findet vielseitige Unterstützung , be¬

sonders durch den Abg . v . Rotteck , Rindeschwender u . A . , während die Abg .
Scbaaff und Bader es für geeigneter halten , den gewöhnlichen Weg nicht zu
verlassen . Der Präsident bringt zunächst die Frage zur Abstimmung , ob die
Motion des Abg . Welcker in Erwägung gezogen werden solle . Sie wird ein¬

stimmig bejaht . Die zweite Abstimmung betrifft die Frage , ob die Motion auf
dem Weg der Adresse , also durch vorgängige Beratung in den Abteilungen ,
Kvmmissionsernenuung , Berichterstattung rc . zu erledigen sey . Sic wird mit

Ausnahme von 6 Stimmen verneint , und damit der Antrag dcö Abg . v . Jtzstein
angenommen . An der Diskussion über die Motion hatten übrigens Theil ge¬
nommen von Seiten der Regierung der Staatsministcr Frhr . v . Blittersdvrff
und Staatsrath Frhr . v . Rndt , von Seiten der Kammer , die Abg . Welcker, v .
v . Rotteck, v . Jtzstein , Aschbach , Schaaff , Bader , Mördes .

— Tagesordnung der 115tcn öffentlichen Sitzung der 2ten Kammer auf
Montag , 22 . Juni , Vormittags 8 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2 ) Fortsetzung der Diskussion über den Gesetzentwurf , die Gcrichis -

sportcln betreffend . 3) Berichte der Petitionskvmmission .
* Aus dem badischen Obcrlande , im Juni . Mit vielem Vergnügen neh¬

men wir das fortschreitende Gedeihen unserer öffentlichen israelitischen Schulen

wahr , und man muß dem Eifer und der Umsicht des großh . Oberraths , womit

derselbe für die Organisation und Ausbildung des israelitischen Schulwesens
ungeachtet der mannigfachen Schwierigkeiten so erfolgreich wirkt , volle Ge¬

rechtigkeit widerfahren lassen. Die Lehrer an den öffentlichen israelitischen
Schulen des Oberrheinkreiscs und einige der benachbarten israelitischen Gemein¬
den des Mittelrheinkrcises haben auch nach Errichtung des israclit . Schullehrcr -
wittwen - und Maisenfonds , zur Zeit noch des einzigen Jnstiiuts seiner Art bei
den Juden Deutschlands , in einer ehrerbietigen Vorstellung dem großh . Ober -

rathe ihren tiefgefühlten Dank zu erkennen gegeben , und insbesondere Hrn .
Obcrrath Epstein , diesem allein noch lebenden von allen bei Konstituirnug deö
Obcrrathes ernannten Mitgliedern , und schon seit 30 Jabren mit so vielem

Erfolge für die immer wachsende Verbesserung aller israel . Verhältnisse und na¬

mentlich zum Gedeihen des Schulwesens wirkenden , hochverdiente » Manne , die

Gefühle der Anerkennung und des Dankes unter Ueberreichung eines silbernen

Ehrcnpokals in herzlichen Worten dargelegt . — Auf eine ähnliche Weise haben
übrigens schon früher die vielen Verdienste des Hrn . Oberraths Epstein bei
einer feierlichen Gelegenheit die laute Anerkennung eines großen Theils der
angesehensten Israeliten des Landes erhalten .

Freiburg . Programm der am 24 . Juni 1840 in Freiburg zu begehenden
vierten Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckerknnst : 1 ) Um 10 Uhr öffentli¬
che Sitzung der historischen Gesellschaft in der akademischen Aula ; Festrede vom
geistlichen Rath Dr . Schreiber . 2 ) Um 1 Uhr Mittags Festmahl im Kauf¬
hanssaale . 3) Abends 8 Uhr Ball im Kaufhaussaale . Das Festkomite gibt
sich hiermit die Ehre , Alle , welche an dieser Feier Theil nehmen wollen , hier¬
zu ergebenst einzuladcn . Die Einladungen zur Theilnahmc an dem Festmahle
sind bereits in Umlauf gesetzt . Diejenigen , denen etwa aus Versehen der Die¬
ner keine dieser Subskriptionslisten zukommen sollte , können sich in der Univcr -
sitätsbuchhandlung von Adolph Emmerling , oder in der Herder ' schen , Waizcn -
egger ' schcn , oder Wagner ' schen Buchhandlung , jedoch längstens bis Sonntag
Abends , unterzeichnen . Die Einladungen zu der öffentlichen Sitzung der hi¬
storischen Gesellschaft , so wie znm Balle , werden seiner Zeit noch besonders
stattfinden . Das Festkomite^_

Vt e il e st e St a ch r L cb t e n .
»r . Paris , 18 . Juni . Deputirtcnkammersitzung . Zu Anfang wird über die

Errichtung der transatlantischen Schifffahrt (zwischen Frankreich und Amerika )
abgestimmt . Der Entwurf selbst batte gestern zu einer kurzen Debatte Gele¬
genheit gegeben gehabt . Dafür 212 , dagegen 23 Stimmen , also ange -
gommeu . Es wurde zur Verhandlung über den Kredit für die Feier der Juli¬
feste geschritten . Der deSfallsige Gesetzentwurf wurde ohne Debatte mit 207
gegen 25 Stimmen angenommen . Dann kam die Reihe an den Entwurf über
den Kredit für die politischen Flüchtlinge . Hr . Dugabv sprach zu dessen Gun¬
sten . Die Unterstützung wurde verlanqtermassen bis zum Jahr 1841 bewilligt
( 224 gegen 18 Stimmen ) . Hierauf Diskussion über die Gründung eines Lehr¬
stuhls für die slaviscken Sprachen : 198 gegen 41 St . nahmen den Entwurf an .
— Die Pairskammer hat weder gestern noch heute Sitzung gehalten , und dürste
nicht vor übermorgen zusammen kommen , und dennoch hat die hohe Kammer
noch über vieles Wichtige zu debattiren . — Sonst leben wir hier in der tiefsten
politischen Stille . Die spanischen Wirren werden als dceudigt angescben . Man
erwartet nun bald eine Bestimmung über den seruern Aufcn - Halt des Don Car¬
los , denn in Bourges kann es ihm auf die Länge gewiß nicht behaglich Vor¬
kommen. ( Eine französische Provinzialsiadt kann mit einer deutschen Provin¬
zialstadt nicht verglichen werden ) . Die spanischen Königinnen haben Madrid
den 11 - verlasse» und sind überall auf dem Wege mit ungemeinem Enthusias¬
mus aufgeuommcn worden .

* London , l6 . Juni . In der gestrigen Unterhaussitznng ging Oanrr -
tlirui lUv8vrvv üill (Regierungsgesetzvorschlag wegen Verwendung der
Kirchenländereien in Kanada ) mit 152 gegen 35 Stimmen durch. Heute
hält das Unterhaus keine Sitzung , und das Obelhaus beschäftigte sich mit Lord
Aberdeen ' S Motion wegen Negntiruug gewisser streitiger Verhältnisse in der
schottische » Küche . —- Mit dein gestern angekoiumeuen Dampfschiff " Lritikli
( ) oen « hat man Nachrichten von Ncwpork bis zum 1 . d . Al . , worunter die
wichtigste» die , daß das zwischen Havre u . Newyvik fahrende Paketboot „Poland "

auf der Fahrt nach letztgen. Hafen am 16 . Mat durch einen Blitzstrahl in Brand
gesteckt ward ; doch wurden glücklicher Weise die Passagiere und die Schiffsmcu .n -
schafr gerettet . — Die Königin reiste gestern , wie schon früher ( d . h . vor dem
Mordaufall ) bestimmt gewesen war , nach Windsor ab, wobei auf dem ganzen Wege
in London sowohl » och wie in den Ortschaften , durch welche die Fahrt ging ,
von Tausenden und Tausenden , bloö zu diesem Zwecke Versammelten , der Köni¬
gin mit ihrem Gemahl die herzlichsten und stürmischstenBezeugungeil der allge¬
meinen Freude über ihre Lebensrcrinng zu Theil wurden ; u . a . rannten die
Sckülcr des ctoner Kollegs mir dem königl . Wagen bis zu dem windsorer
Schloßrhore , erstiegen dann den Hügel , auf welchem der sogenannte runde Thurm
steht , und ließen von dort die heizkräfiigsten Lebehochs erschallen. Im Auftrag
der Königin wurde ihnen nachderhand eröffnet , daß I . Maj . von dein Direktor
dcS Kollegs einen Ferientag für sie sich ansgebclen habe .

Redigirt unter Veraniworlichkeit von C . M a ck l o t .

Karlsruhe , 15 . Juni . (Verspätet .) Ter gestrige Tag war für reu hiesigen
Frauenverein ein Tag festlicher Freude . Auf die Einladung Ihrer königlichen Hoheit der
Großherzogin Sophie , der erhabenen Stiften » d -' efcs mit weher Umsicht gegrü veten uuds
seinem eilen Zwecke so schön entiprechcndcu Verelnco , erichienen die ihm angchörendcn
Frauen i »r großherzoglichen Schlosse , wo sic aus dem Munde der liohen Beschüß« », und
Ihrer dem edein mntteiiichen Bordtlre nachstiebenden Tochr« , Ihrer Hoheit der Prin¬
zeisin Aleraurrine , Worie wohlwollender Aufmunterung und gewinnender Huld vernah¬
men , deren Andenken ln den Herzen Atter derer , die bei rem ersehnten Anblicks rer allge-
liebten Fürstin von Freude und tiefer Verehrung erfüllt waren , nie erlvichen wirr . Das
Beispiel erhabener Tugend auf dem Throne ist die schönste Erfüllung des heiligen Beru¬
fes rer Milde und des Wöhlthuns , zu welchem die Voriehung eine Fürstin erkohr , deren
Namen ln allen Thellen nnferes schönen Vaterlandes nur segnend genannt wird . B .E .D . F.

Mehrere Frauen des Vereins .

Auszug aaS ben kartsruhcr Wlneruirge -
beobachtu « gcn .

IS . Juni .
M . 7 U.
Rm . 3 -
N . kt -

Barometer . ! Therm .
28 Z . 0,2L . il2,6G,üb . 0
27 - t t .S - 18,2 - üb,0
27 - 11,0 - >12 6 - üb . O

Wind . I Witterung .
SW strüb
WSW '

heiter , windig
WSW heiter

Großherzogliches Hosrheater .
Sonntag , den 21 . Juni : Steverische Lie¬

der , vorgetrageil von Herrn Bigal aus Wien .
Hierauf : ? L8 cko ckeux , ausgeführt von Herrn
Scheerer und Dem . Z i m m m ann , Tänzer vom
kön . Hoftheater in Stuttgart . Dann folgt : Adrian
vanOstade , Singspiel in 1 Aufzuge , von Weigl .
Nach dem Singspiel : Stcyrischer Tanz , aus¬
geführt von Hrn . Schereer u . Dem . Zimmmann .
Zum Schluß : Stcycrischc Lieder , vvrgctragen
von Herrn Bigal .

Todesanzeigen .
s2491 . 2j Karlsruhe . Dienstag , den 16 .

d. M ., früh 6 Uhr , starb der großh . bad . Postmei¬
ster Harveng in Folge eines gastrischen Nervcn -
siebcrs im Alter von 67 Jahren .

Sämmtliche Bekannte setzen wir von dem uns
getroffenen Unglück in Kenntniß und bitten um ge¬

neigte stille Theitnahmc .
Die Wittwc und Kinder .

s2560 . 1j Karlsruhe . Gestern von Heidel¬
berg zurückgekehrt, wohin wir uns wegen der Krank¬

heit unseres Sohnes — des Fvistprattikanten Karl

August Wehsarg — begebe» batte » ; macken wir

unsere und des Beistorbeue verehrten Freunde mit
dem unersetzlichen Verluste , den wir durch dessen
Hii - schcidcu am 12 . d . M . erlitten haben , bekannt ,
und bitten dieselben um fülle Theilnahme an unserm
so traurigen Geschicke .

Karlsruhe , den 20 . Juni 1840 .
Dessen Eltern :

Karl Wehsarg , Maria Wehsarg
( 2559 kg Karlsruhe . ( Anerbie -

e n . ) In Stenographie , sowie in englischer,
französischer, spanischer und italienischer Sprache
crtheilt Unterricht

Huilzicker , Rechtspraktikant ,
Herrenstraße 32.

- Sraalsp aprere .
Paris , 13 . Juni . 3proz . konsol . 85 . 50 . 4proz . konsol .

105 . 25 . öprozent . konsol . 118 50 . Bankaktien 3570 . —.
Kanalaktien 1270 . — . St . Germaineisenbahnaktien 750 . 20.
Versailler Elsenbahnaktien , rechtes Ufer . 527 . 50 ; linkes

Ufer , 332 . 50 . Orleans « Enenbahnaktien 530 . — . Slraß -
burg - ba >. Eilenbalmaktien 425 . — . 5prz . Belgische Anleihe
104 '/, , röwi ' che do . 104 Span Akk . 27 '/, . Pass . 67g .

F r « ,! tf !iri , 18. Juni . Pbj - Papier . Geir .
Oesterreich NeialliqueSodligatione » — 1087 .

- do . 4 — 101 ' . ,
e do. 3 — 81 '/ ,

Bankaktien «r lUr . — 2215
- st. 250 Loose bei Norhsch . 135 —
r Parüalloose do . 4 161 —

st. 500 Loose do . — " 57.
- Lethmann '

sche Obligat . 4 — 1607 .
- do. 4 - ,, — 1027 .

Preußen . Ltaarsschuldschcine. 4 — 1047.
- Urämicnicheine. — 737.

Baveru . Obligationen . 4 — 10» '/ .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. — 102 '/ .

L Eisenbaiinaktten » 250st. — 3357 .
Baden . sl .50Lvose bei GvU u .S . — 109 '/ .

- Nenrenscheine. 3 '/ , — 100 ' /,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ . — 89 '/ .

- st . 50 Looic. — 627 .
fl . 25 Loose . — 23 ' .

Nassau . Obligationen bei Rsch . 37 . — 987 .
- st. 25 . Loose — 217,

Holland . Integrale . 2 ' . . — 52 ' /. .
Spanien . Aktipschukd m . C. 5 — 6
Polen . st. 300 Lotterieloose Nrh . — 7 »7.

- do . zu st . 500 . — 78 ' .
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